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Zu II Mcc 6, 7 (monatliche Geburtstagsfeier).
Von Prof. E. Sch ret in G ttin gen.

Nach II Mcc 6, 7 wurde der Geburtstag des K nigs Antiochus Epi-
phanes in Jerusalem monatlich gefeiert (την κατά μήνα του βααλέυκ
γενέθλιον ήμέραν). Dazu bemerkt Grimm ;n seiner Erkl rung (1857):
„F r eine solche Anordnung findet sich sonst nirgends ein Beispiel
und sie ist selbst von dem wunderlichen Antiochus schwer zu glauben."
Auch nach-K ei l (1875) ist „von einer allmonatlichen Feter des f rst-
lichen Geburtstages sonst nichts bekannt". Ebenso erkl rt Kamp-
hausen (in Kautzsch's bersetzung der Apokryphen, 1900), dass „eine
allmonatliche Geburtstagsfeier statt der j hrlichen sonst unerh rt ist."
Zu diesen theologischen Zeugnissen gesellt sich auch das eines Ver-
treters der alten Geschichte. Willrich bemerkt (Judaica 1900, S. 164):
„Wir erfahren n i rgends , dass es in hellenistischer Zeit blich ge-
wesen w re, den Geburtstag des K nigs allmonatlich zu begehen, aber
eine solche Einrichtung scheint unter den r mischen Kaisern in gypten
bestanden zu haben."

Ich bin auf diesem Gebiete nicht als Fachmann orientiert, habe mir
aber wegen der Geschichte des Herodes Antipas (Mt 14, 6, MC 6, 21)
ber Geburtstagsfeier im Altertum gelegentlich dieses und jenes notiert,

und dabei gefunden, dass die monatliche Feier des Geburtstages
f rstlicher Personen in der hellenistischen Zeit nicht selten
war. Ohne irgendwelche Gew hr der Vollst ndigkeit erlaube ich mir.
das mir Bekannte hier mitzuteilen, um der Wiederholung obiger Urteile
vorzubeugen.1

F r Lebende ist eine monatliche Feier des Geburtstages vor allem
im Ptolem er-Reiche bezeugt. Die ber hmte im Jahre 1866 entdeckte In-

» Ich verdanke die folgenden Nachweise den Werken von Puchstein (Humann
und Puchstein, Reisen in Kleinasien und Nordsyrien, 1890, S. 337) und Rohde (Psyche,
2. Aufl., I, 235).
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schrift von Canopus enth lt ein priesterliches Decret aus der Zeit
des Ptolem us IH. und zwar aus dessen neuntem Jahre 239/238 v. Chr.
(erste Ausgabe: Lepsius, Das bilingue Decret von Kanopus, 1866;
neuere Litteratur und Abdruck des Textes bei Strack, Die Dynastie
der Ptolem er 1897, S. 227 ff.). Im Eingang dieses Decrets heisst es,
dass die Priester, welche den Beschluss fassten, zusammengekommen
waren eic την πέμπτην του Δίου, εν ή άγεται τα γενέθλια του βααλέακ:,
και εϊο την πέμπτην και είκάδα του αυτού μηνός, εν fj παρέλαβεν την
βααλείαν παρά του πατρός (lin. 5—6). Die hier erw hnte Feier des k nig-
lichen Geburtstages am 5. Dios ist ohne Zweifel eine j hrliche. Aber
durch eine sp tere Stelle (lin. 33—34) erfahren wir, dass in jedem
Monat in den Tempeln Feste des K nigs und der K nigin.gefeiert
wurden, n mlich der 5. und 9. und 25. (καθ* £καςτον μήνα άγονται
εν τοις Ιεροΐς έορταί των Ευεργετών θεών κατά το πρότερον γραφέν
ψήφιςμα, ί) τε πέμπτη και ή ένατη και ή πέμπτη έπ* είκάδι). Da der 5.
der Geburtstag des K nigs war und der 25. der Tag seines Regierungs-
antrittes, so handelt es sich augenscheinlich um eine monatliche Feier
dieser beiden Tage (so schon Lepsius, Einl. S. 9). Der Geburtstag
ist also nicht nur j hrlich, sondern auch monatlich gefeiert worden.

Noch directer ist das Zeugnis einer anderen, hnlichen Inschrift,
der l ngst bekannten grossen Inschrift von Rosette (Text z. B. bei
Letr nne, Recueil des inscriptions. grecques et latines de l'Egypte
I, 241 sqq. und bei Strack, Die Dynastie der Ptolem er, S. 240 ff.,
hier auch noch andere Litteratur). Sie enth lt ein priesterliches Decret,
welches beschlossen wurde an dem Tage, an welchem Ptolem us V. f r
m ndig erkl rt wurde und die Regierung thats chlich bernahm, 196 v. Chr.
Hier wird erw hnt, dass die Priester den 30. des Monats Mesori, an wel-
chem der Geburtstag des K nigs gefeiert wurde, und ebenso den 17. des
Monats Paophi [so ist nach Strack zu erg nzen, nicht Mechir], an welchem
er seinem Vater in der Regierung gefolgt war, f r eponyme erkl rt haben,
d. h. Tage des Ptolem us genannt haben (lin. 46—47: την τριακάδα του
Μεςορή, εν ξ τα γενέθλια του βαςιλέως άγεται, ομοίως δε και [την του ΤΤαώφι
έπτακαιδεκάτην], εν ή παρέλαβεν την βααλείαν παρά του πατρός επωνύμους
νενομίκααν εν τοις ιεροΐς, ber den Sinn der letzteren Formel s, Letronne
I, 321). Dies war also schon vor dem Jahre 196 geschehen. Neu ist
aber der nun gefasste Beschluss, dass diese beiden Tage durch eine
monatliche Feier ausgezeichnet werden sollen (lin. 47—48: αγειν τάς
ημέρας ταύτας έορ[τήν και πανήγυριν εν TOIC κατά την Αΐ]γυπτον ίεροΐς
κατά μήνα). Die monatliche Feier des Geburtstages ist demnach eine
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noch h here Ehrung als die Benennung eines Tages (resp. mehrerer
Tage) nach dem Namen des K nigs.

W hrend in gypten diese Ehren durch die Priester beschlossen
wurden, hat der K nig Antiochus L von Commagene (erstes Jahrhundert
v. Chr.) sie sich selbst zuerkannt. Davon giebt uns Kunde die grosse
Inschrift auf dem prachtvollen Grabdenkmal in Nemrud-Dagh, das er
sich selbst hat erbauen lassen (H u m an n und Puchstein, Reisen in
Kleinasien und Nordsyrien, 1890, S. 232—353). Er r hmt sich hier, dass
er f r die Pflege der Fr mmigkeit gesorgt habe, indem er neue Feste
eingesetzt habe, n mlich die Feier seines Geburtstages am 16. Audnaios
und die Feier seines Regierungsantrittes am 10. Loos (S. 274, Inschr. II b.,
lin. 13 ff.: Σώματος μεν γαρ έμοΰ γενεθλιον Αύδναίου έκκαιδεκάτην, δια-
δήματος δε Λψου δεκάτην άφιέρωςα μεγάλων δαιμονίων έπιφανείαις).
Diese Tage wurden j hrlich als Volksfeste gefeiert, und zwar durch eine
je zweit gige Feier. Ausserdem aber hatte der K nig angeordnet, dass
die entsprechenden Tage auch monatlich gefeiert werden sollten, aber
nur durch die Priester und nur je eint gig (III a lin. 8—14: του δε λοιπού
χρόνου κατά μήνα μίαν όμώνυμον ταΐς ειρημέναις — υπέρ μεν γενέςεως
έμής την έκκαιδεκάτην, υπέρ δε αναλήψεως διαδήματος την δεκάτην —
αεί δια των ιερέων γεραίρεςθαι παρήγγειλα). Nachdem dies schon bei
seinen Lebzeiten geschehen war, verf gt er, dass die Feier dieser Tage
(oder nur seines Geburtstages?) auch nach seinem Tode f r immer
fortbestehen solle j und er giebt sehr genaue Vorschriften ber die Art
der Feier (s. bes. IIIb, lin. ioff.: εν δε γενεθλίοις ήμέραις, δς έμμηνους
ένιαυςίους τε [έορτάς] θεών τε κάμοΟ κατά πάν έτος αεί διατέταχα u. s. w.).
Also die Feier des Geburtstages war bei Lebzeiten wie nach seinem
Tode sowohl eine j hrliche als eine monatliche (vgl. zur Erl uterung
Puchstein a. a. O., S. 336—338).

Aus dem Reiche der Attaliden haben wir ein Zeugnis f r eine
monatliche Geburtstagsfeier auf einer grossen Inschrift, welche in Sestos
(am Hellespont, gegen ber von Abydos) gefunden wurde (herausgegeben,
von Curtius, Hermes VII, 1873, S. 113 ff. und Dittenberger/. Sylloge
inscr. gr., ed. i n. 246). Sie stammt aus der Zeit des Attalus II. (159—138)
oder Attalus III. (138—133 v. Chr.), als Sestos zum pergamenischen
Reiche geh rte, und enth lt ein Ehrendecret f r einen gewissen Menas,
der sich mancherlei Verdienste erworben hatte, unter anderm auch durch
freigebige Spenden bei den monatlichen Geburtstagsfeiern des
K nigs (lin. 35—36: Iv τε τοις γενεθλίοις του βαςιλέως καθ' έ'καςτον
μήνα θυςιάΖων υπέρ του δήμου διάδρομος έτίθει τοις τε έφήβοις και τοΐς
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νέοις). Unter der monatlichen Geburtstagsfeier versteht Rohde (Psyche,
2. Aufl., I, 235) eine Feier f r einen „unter die G tter versetzten Attaliden".
Der Ausdruck scheint mir nicht daf r zu sprechen, denn die bessere
Gr cit t gebraucht in Bezug auf Verstorbene nicht γενέθλια, sondern
γενέαα. Es wird sich also um den Geburtstag des regierenden K nigs
handeln.

Die Geburtstagsfeier f r Verstorbene war allerdings etwas sehr
gew hnliches (s. Rohde a. a. O.). Dass f r verstorbene F rsten auch
monatliche Geburtstagsfeiern vorkamen, hat uns das Beispiel des
Antiochus von Commagene bereits gelehrt. Ein Beispiel aus r mischer
Zeit giebt eine bei den neuen Ausgrabungen in Pergamum gefundene
Inschrift, aus welcher erhellt, dass dort der Geburtstag des Kaisers
Augustus mindestens bis zur Zeit Hadrians, aus welcher die Inschrift
stammt, monatlich gefeiert wurde (Fr nkel, Die Inschriften von
Pergamon, Bd. Π, 1895, n. 374). Der Cultus des Augustus und der
Roma wurde dort gepflegt durch eine Genossenschaft der υμνωδοί, deren
Vorsitzender ό ευκοςμος hiess. ber die Pflichten desselben wird unter
anderem bemerkt (Seite B): παρέκει δε δ'ευκοςμος τη του Σεβαςτου
Ινμήνιμ γενεςίψ και τακ: λοιπαΐς γενεςίοις των αυτοκρατόρων ςτεφάνους
τοις ύμνωδοΐς u. s. w. Der Geburtstag des Augustus wurde also monat-
lich gefeiert, der der anderen αυτοκράτορες wohl nur j hrlich, denn die
eigentliche Aufgabe der Genossenschaft war es, den Cultus des ersteren
zu pflegen.

Von hier aus sind wohl auch die Σεβαςται ήμέραι des gyptischen
Kalenders der Kaiserzeit zu erkl ren. Wilcken (Griechische Ostraka,
I, 812 f.) schwankt noch ber ihre Bedeutung. Willrich (Judaica, S. 164)
versteht darunter wohl mit Recht diejenigen Tage eines jeden Monats,
an welchen der Geburtstag des Kaisers gefeiert wurde. Er beruft sich
daf r auf Philo contra Flaccum § 10, Mang. II, 529, wo von α! επιφανείς
γενέθλιοι και πανηγύρεις αύται των επιφανών Σεβαςτών die Rede ist.
Der Plural stehe wegen der monatlichen Wiederholung. Das ist in der
That wahrscheinlich. Aber ein viel bestimmteres Zeugnis bieten die
obigen Inschriften. Die Decrete von Canopus und Rosette zeigen, dass
im Ptolem erreiche die monatliche Feier der k niglichen Geburtstage
nicht ungew hnlich war; und die Inschrift von Pergamum beweist die
Fortsetzung dieser Sitte auch in der r mischen Kaiserzeit. Nach dem
Decret von Rosette haben aber die Priester die k niglichen Geburtstage
„f r namengebende erkl rt" (lin. 47: επωνύμους νενομίκαςιν), d. h, nach
dem K nige genannt, also Tage des Ptolem us. Und diese Ehrung galt,
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wie der Zusammenhang zeigt, noch nicht für so hoch wie die solenne
Feier des Tages. Sind also die kaiserlichen Geburtstage in Ägypten
monatlich gefeiert worden — und das darf nach allem als höchst wahr-
scheinlich angenommen werden —, so ist als selbstverständlich (als eine
notwendige Vorstufe) vorauszusetzen, dass sie auch leßacrai ge-
nannt wurden.

Aus dem vorliegenden Material erhellt, dass die monatliche Geburts-
tagsfeier für Antiochus Epiphanes ( Mcc 6,7) nichts aussergewö'hnliches
war. Wir haben Analogien dafür aus Ägypten, Commagene und Pergamum,
vom dritten Jahrhundert v. Chr. bis zur Zeit Hadrians.

[Abgeschlossen 4. Februar 1901.3
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